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Die ılluminierten Handschritten der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart Bd Die
gotischen Handschriften Teıl Vom spaten bıs ZUuU trühen Jahrhundert bearbeitet
VO CHRISTINE SAUER MItL Beıträgen VO ULRICH KUDER (Denkmäler der Buchkunst, Bd 12)
Stuttgart Anton Hıersemann 1996 VI 47% Farbtateln, 441 s/w-Abbh Geb 590

Den Verdiensten, die sıch die Württembergische Landesbibliothek SECIL mehr als drei Jahrzehnten
durch die Veröffentlichung vorbildlicher Kataloge die Erschließung iıhrer Handschrittenbe-
stände zurechnen darf hat S1C MI1tL der Herausgabe des hier anzuzeigenden Bandes C1MN hın-
zugefügt art bislang MItL Hılte der SEIT 1963 dem Tiıtel » Dı1e Handschritten der urttem-
bergischen Landesbibliothek Stuttgart« erscheinenden Kataloge 1i1Ne I1 Reihe VO Abteilungen
des Stuttgarter Handschrittenbestandes bereits als codicologisch mustergültig erschlossen gelten,

die SCIL 1987 dem Titel » Die ılluminierten Handschritten der Württembergi-
schen Landesbibliothek Stuttgart« erscheinenden Spezlialkataloge den mMi1t Buchmalerei:en Aaus-

gestatteten Handschritten nıcht 11UTr die bereits vorliegenden Kataloge kunsthistorischen
Aspekten; für ıllumınıerte Handschritten aus Abteilungen, für die noch keine »allgemeinen« ata-
loge vorliegen, bieten diese Spezialkataloge VOoOrerst überhaupt die codicologische Beschrei-
bung Nachdem 1987 ‚WEe1 Katalogbänden zunächst die iılluminierten romanıschen Handschrif-
ten bearbeitet worden 1, wıdmet sıch der dritte and dessen erster Teıl hier vorzustellen 1ST
den gotischen Handschritten Ihn hatte zunächst Ulrich Kuder begonnen Berufung autf 1Ne
kunsthistorische Protessur hat sodann notwendig gemacht, die kunsthistorische Beschreibung
der Handschritten anderen Händen anNnzZzuvertra und 1ST denn Christine Sauer verdan-
ken, da{fß das Vorhaben weıtergeführt un:! glücklich abgeschlossen werden konnte: ıhr sınd VIieI
Fünftel des Katalogteıils verdanken Insgesamt werden diesem ersten Teilband 108 ıllumiınier-
Le Handschritten beschrieben, die iıhrer Mehrzahl tatsächlich als »gotisch iıllumıniert« ezeıich-
net werden können; ennoch 1ST INa  - ankbar fur den Entschlufß auch die Beschreibungen CIN1ISCI
»romanısch ıllumınıerter« Handschritten bzw Handschritten Fragmente, die AaUuUs den verschıe-
densten Gründen nıcht den eigentlich dafür zuständiıgen Vorgängerkatalog aufgenommen WOT-
den 11, diesen »gotischen Katalog« gewıissermaißen als Nachträge aufgenommen tinden

In der Eınleitung wird der Benutzer des Kataloges nach grundsätzlichen Ausführungen ZUT

gotischen Handschriftenproduktion sogleich MIit den Entstehungsorten der Stuttgart verwahr-
ten gotischen Handschritten gemacht Dabe!] überrascht zunächst, da{ß C1iNn Großteil der
hıer beschreibenden Handschritten keineswegs auf deutschem Boden hergestellt worden 1ST
sondern englischer, iıtalıenischer und VOT allem tranzösischer und hier iınsbesondere Parıser
»Produktion« entstamm: Indessen WAaliC der landesgeschichtlich Interessierte davor WAarncell,
wollte das dazu Ausgeführte (S 8ff.) oder auch den entsprechenden Katalogteil S
überblättern. Denn hıer würde wıeder auf dıe Tatsache stoßen, dafß diese Handschriften
iırgendwann einmal ı den Besıtz sudwestdeutscher geistlicher Institutionen gelangt I1, und
würde daran erkennen, da{fß damıit uch Entscheidendes über das Interesse und über den Bedartf
dieser Stifte und Klöster derartigen »ausländıschen« Handschritten ausgesagt werden kann So
1ST 111a Blick auf dıe zahlreichen, VOL allem der emstlgen Konstanzer Dombibliothek VGI -

wahrten, Spaten un! trühen Jahrhundert Parıs ıllumınıerten Biıbel Kommentare
der LA2e geradezu VO  - ewußten Import sprechen (S 9ff ), Ja esteht die begründete
Vermutung, da{ß diese schon trüh nach Süudwestdeutschland gelangten Bıbel Kommentare wıeder-

Malzentren och- un Oberrhein als Vorlagen gedient haben dürften S 10f.) Aus der
sorgtfältigen Untersuchung der Provenı:snzen (vgl ertährt I1a  - übrıgen INSgCESAML,
die hiıer beschriebenen, den Bibliotheken des Konstanzer Domstitts durch Verkauf nach
Weıngarten gelangt), der Stifte Comburg und Oberstenteld der Deutschordenskommende Mer-
gentheim der Benediktinerklöster Weıngarten und Zwietalten des Zisterzienserklosters
Schöntal verwahrten und Begınn des Jahrhunderts durch die Sikularısatıon schliefßßlich nach
Stuttgart gelangten gotisch ıluminierten Handschriften hergestellt worden Außer »auslän-
diıschen« Entstehungsorten sınd hıer VOT allem (vgl 26{if.) die » Konstanzer Malschule« und die
Klosterskriptorien VO  5 Weıngarten und Zwietalten Skrıptorien b7zw Werkstätten Zürich
Straßburg und Regensburg NECNNCI, wobei die Feststellung besonders bemerkenswert 1ST da{ß
sıch die Mıtte des Jahrhunderts dıe »Produktion« der Handschritten VO den Klöstern
den Stäiädten verlagert hat VOTLT allem die Domuinıkaner 1iCHN oroßen Bedart Handschritten
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entwickelten. Aus Konstanzer »Produktion« se1l hier VOTr allem die 1mM zweıten Jahrzehnt des
Jahrhunderts entstandene SOgenannte Weıingartner Liederhandschrift hervorgehoben; ıhre Bılder
werden 1m Katalog Nr aut vier Seiten ausführlıch, Benützung der For-
schungsergebnisse, 1n iıhren kunstgeschichtlichen Zusammenhang hineingestellt. Aber außer dıe-
s »Solitär« tinden in dem hıer anzuzeigenden Katalog weıtere Spiıtzenwerke gotischer Buchil-
Iustratiıon ıhre sachgerechte kunsthistorische Beschreibung, twa der 1210 in Thüringenoder Sachsen hergestellte und auf unbekanntem Wege 1n die Weıingartner Klosterbibliothek gCc-langte SOgENANNTE Landgratenpsalter (Nr 39) oder der gleichfalls 1m Anfang des Jahrhunderts
1mM Bodenseegebiet bzw. och- oder Oberrhein entstandene soOgenannte Waldkirch-Psalter
(Nr. 16) oder der Lwa Zur selben eıt und 1n derselben Gegend angefertigte SOgeNaANNTE Obern-
dortfer Psalter (Nr 19) oder 1Ur noch dieses letzte Beıispiel für Werke VO  e} besonderer Quali-
tat CMNECN der wiıederum ın derselben Epoche in der 1özese Würzburg geschriebene und
ılluminierte sogenannte Comburger Psalter (Nr 30)

Mıt diesen wenıgen Katalogbeıispielen se1 der kirchlicher Landesgeschichte Interessierte e1n-
drücklich darauf verwıesen, welche Quellen uch ıhm durch dieses Werk über die kunstge-schichtlichen, codicologischen und bibliotheksgeschichtlichen Neuerkenntnisse hınaus NeEe  _ CI -
schlossen werden. Dazu verhelten ıhm nıcht zuletzt uch die dem Band Schlufßß® beigegebenenHıltsmuittel: iıne » Tabelle Texten und Ausstattung der Parıser Bıbeln«, des weıteren iıne » Kon-
kordanz der Bıbliothekssignaturen und der Katalog-Nummern«, eın » Verzeichnis der Abbildun-
SCHIL, Abbildungsnachweise«, eın » Personen-, Orts- und Sachregister«, eın »Regiıster Buch-
SchmuckK, Ikonographie und Eiınbänden«, eın »Verzeichnis der erwähnten Handschritten und
Kunstdenkmäler« und endlich eın »Verzeichnis der Handschriftften 1n chronologischer Reihentol-
ge« Dıi1e hıer ganz bewußt VOLTSCHOMUNCN! Aufzählung all dieser der Erschließung des Katalogesselbst dienenden Lısten, Verzeichnisse USW. soll noch einmal die Prägnanz und die Sorgfalt deut-
ıch machen, die das hier angezeıgte Werk auszeichnen. Eın besonderes Lob se1 schließlich noch

nachvollziehen aflßst.
dem Bıildteil gezollt, der die Hältte des Bandes ausmacht und die kunsthistorischen Analysen

Helmut Mayurer

Die Handschriften des Jahrhunderts der Staatsbibliothek Bamberg, beschrieben (GGUDE
SUCKALE-REDLEFSEN (Katalog der illuminierten Handschritten der Staatsbibliothek Bamberg,Bd 2 Wiesbaden: arrassowıt7z 1995 LV 205 d zahlreiche Abb Geb 200,—.

Unter den tiwa ausend mıittelalterlichen Handschritften der Staatsbibliothek Bamberg sınd Jeweılsrund hundert iılluminierte Handschritten romanıscher und vorromanıscher Zeıt, die größtenteıils
aus der Dombibliothek oder dem Kloster Michelsberg SsStammen. hre den DFG-BRıiıchtlinien tol-
gende Katalogisierung erganzt den textoriıentierten Katalog Friedrich Leitschuhs VO 906
S1e mıt dem vorlıegenden Bd e1ın, der die illuminierten Handschritten des Jahrhunderts
umta{ßt. Diese sınd 1mM Gegensatz den berühmten vorromanıschen Zıimelien der Gründungszeit
Bambergs un! des Stifters, Kaıser Heınrichs HE elinerseıts (Bd 1n Vorbereitung) SOWI1e gegenüberder nachromanischen Buchmalereı Bambergs 1M Jahrhundert (Bd wen1g ekannt und weIlt-
gehend unbearbeitet.

Der vorliegende Katalog (Bd beschreibt Handschriften, VO denen die ersten /1 1m
Skriptorium des Benediktinerklosters auf dem Bamberger Michelsberg ıllumıniert wurden. Unter
den Handschriften anderer deutscher Provenıenz (Nr 1sSt autf die Mınıuaturen des 158
datierbaren Psalters AaUuUs Springiersbach LEit 62) hinzuweıisen, die eın wichtiges Zeugnis der spar-iıch erhaltenen riıerer Buchmalereı des Jahrhunderts sınd Aufttallend orofß 1sSt mıt and-
schriften die Gruppe ın Nordfrankreich ılluminierter Bibelkommentare und Sentenzen (Nr.
die selt der Mıtte des Jahrhunderts für die Dombibliothek rworben wurden. In der Gruppe der
ıtalıenischen Handschriften (Nr. 8895 und 98, Nr wurde eventuell nach ıtalıenıscher Vorlage in
Bamberg geschrieben!) überwiegen die glossıerten Rechtshandschriften Aaus der Dombibliothek.
Hınzuweisen 1sSt besonders auf ıhre aufwendigen Schemazeichnungen (Jur. 3 Can 14, Can 15),
die 1mM Kodex Jur. 18 uch das Textlayout bestimmen. Unbekannt W arlr bisher iıne qualitätvolleıtalıenısche Mınıuatur mıt dem Autorenbild Cyprıians atr 63) VO nde des 11 Jahrhunderts.


